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) injektor.

@ Bei dem insbesondere flir Flotationsapparate
vorgesehenen Injektor wird die Fllssigkeit, insbeson-

dere Suspension, mit angesaugter Luft in siner Mi- ~
schstrecke vermischt, die im wesentlichen in einem { /
geraden Rohr (2) vorgesehen ist. Dabei wird die
Flussigksit vorher mittels einer Blende (3) verwirbelt, l/
wobei die Blende eine Lochscheibe mit mehrfacher,
vorzugsweiser symmetrischer Lochung ist. l
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Die Neuerung betrifft einen Injektor entspre-
chend dem Oberbegriff des Schutzanspruchs 1.
Ein solcher Injektor ist bekannt aus US 44 77 341.

Es ist nétig, einen solchen Injektor flir groBe
Durchsatzmengen und grofie Luftdurchsatzleistun-
gen auszubilden.

Diese Aufgabe wird neuerungsgemapB durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teils des
Schutzanspruchs 1 geldst.

Auf diese Weise wird sine grofie Luftansaug-
menge und eine gute Durchwirbelung und Blase-
nerzeugung in der Suspension erreicht. Durch den
Radialdiffusor am Ende des Mischrohrs mit im
wesentlichen horizontaler Ausstrdmung - wobei das
Mischrohr im wesentlichen senkrecht angeordnet
ist - erfoigt eine gute Verteilung der mit der Luft
durchmischten Suspsnsion oder FlUssigkeit im Flo-
tationsbehilter. Die Durchsatzmengen pro Injsktor
sind etwa 4000 bis 5000 I/min. bei Luftmengen von
etwa 3000 Vmin.

Nachfolgend wird die Neuerung anhand zwsier
Ausflihrungsbeispisle erldutert, wobei

Fig. 1 prinzipmiBig einen Axialschnitt und

Fig. 2 einen Querschnitt im Bereich der
Blende und -

Fig 3 eine andere, prinzipmiBige Darstellung
im Axialschnitt zeigen.

GemiB Fig. 1 geht das Zuleitungsrohr 1, mit
dem FlUssigkeit, z.B. die¢ Suspension, in die Flota-
tionszelle eingelsitet wird, hinter der Blende 3 in
das senkrecht angeordnete Mischrohr 2 Uber,
wobei hier die Durchmesser von Zuleitungsrohr 1
und Mischrohr 2 gieich sind. Am Austritt 8 des Mi-
schrohres 2 befindet sich ein Radialdiffusor 6 mit
horizontaler Ausstrémung. Die Luftan-
saugdffnungen 4 erhalten die Luft Uber die Luftzu-
fuhrleitung 9. Die Luftschlitze 4 befinden sich dabei
zwischen dem 0,2-und dem 0,5-fachen des Durch-
messers des Mischrohrs strSmungsmaiBig hinter
der Blende 3 (Abstand a).

Dabei weist die Blende eine Mehrfachlochung
auf, wobei hier in symmetrischer Verteilung runde
Ldcher als Durchtrittséffnungen 11 vorgesehen
sind. Die Regulierung der Luft kann mittels der
dargesteliten Drosseleilemente 12 vorgenommen
werden. Es k&nnen auch 3, 5, 6 oder mehr vor-
zugsweise runde Lcher sein.

Fir die Lange b des Mischrohres 2 gilt etwa
das Verhdlinis b/D=2,5 bis 4, wenn D der Durch-
messer des Mischrohres im Bereich der Luftan-
saugbffnungen 4 ist. im Falle von Fig. 3 ist das Mi-
schrohr 2' etwa zur Hélfte gerade und zur Hiifte
konisch ausgebildet, wobei die beiden Strecke-
nteile ¢ und d in stwa gleich sind und etwa der
Lidnge b in der Fig. 1 entsprechen. Die Zahlen-
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werte an den Durchmessern entsprechen etwa den
wirklichen Durchmesserverhditnissen. Dabei ist
noch in Fig. 1 der Radialdiffusorteil 6 an der
StofBplatte 10 vorgesehen.

Anspriiche

1. Injektor, insbesondere flr Flotationsapparate,
bei dem FlUssigkeit, insbesondere Suspension, in
einer im wesentlichen in einem geraden Rohr vor-
gesehenen Mischstracke mit angesaugter Luft
vermischt wird, und die FlUssigkeit vorher durch
eine Blende verwirbelt wird, dadurch gekennzeich-
net, daB die Blends (3) eine Lochscheibe mit mehr-
facher, vorzugsweise symmetrischer Lochung ist.

2. Injektor nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Luftansaugdffnungen Bohrungen
oder Schlitze (4) sind, die in einer Entfernung zwi-
schen dem 0,2-und dem 0,5-fachen des dort vor-
handenen Durchmessers des Mischrohres (2) in
Strémungsrichtung hinter der Blende (3) angeord-
net sind.

3. Injektor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB8 die Blende (3) drei bis acht
symmetrisch  verteilte, runde Locher ais
Durchtrittsquerschnitte aufweist.

4. Injektor nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzsichnet, daB8 der Durchmesser des
Mischrohres (2) mindestens 160 mm betrégt.

5. Injektor nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, da8 die Linge des Mi-
schrohres (2) zwischen Blende (3) und Mi-
schrohraustritt (8) zwischen dem 3-und 5-fachen
des Mischrohrdurchmessers, der im Bereich der
Luftansaugdffnungen (4) vorhanden ist, betrégt.

8. Injektor nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
gekennzeichnet durch mindestens eine Drossel-
stelle in der zu den Luftdffnungen (4) flUhrenden
Luftzufuhrleitung (9).

T

=5



0 277 327

9“\ 13
72 R W
PR,

/ 9\/ =

12
D=4 20 142'
& Fig.2

_J \~
— ”Tﬁ\

| dsag 6
#50 10

o Ft'g.//

3\_:—\__ J
e s
AT
12 9);‘_ J
, g 20
YA
S ;
11
PR,
J-
¥ 50
Feg. 3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

